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(54) Bezeichnung: Wasserspiel

(57) Hauptanspruch: Wasserspiel mit einer Mehrzahl von
Pumpeinrichtungen, wovon jede mindestens eine zur Erzeu-
gung eines Wasserstrahls bestimmte Strahldüse 1 sowie ei-
ne durch eine Wasserzuführung gespeiste und elektrisch
angetriebene Pumpe 3 aufweist, deren Steuerung durch
eine Eingabe- und Steuereinheit erfolgt, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Pumpeinrichtungen miteinander verbun-
den und zu einem Pumpenfeld zusammengefasst sind, wo-
bei sich für einen Betrachter durch die Zusammenschau von
den Pumpeinrichtungen emittierter Wasserstrahlen variabler
Wurfweite der optische Eindruck eines virtuellen, räumlich
wahrnehmbaren dreidimensionalen Objekts ergibt.
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Beschreibung

[0001]  Die Erfindung beschreibt ein Wasserspiel
zur Erzeugung eines aus Wasser geformten, für
den menschlichen Betrachter optisch wahrnehmba-
ren, figürlichen Raumeindrucks beliebiger dargestell-
ter Gegenstände, der sich aus der Zusammenschau
der Wurfhöhen einer Mehrzahl von Wasserfontänen
ergibt.

[0002]  Unter Einsatz von Fontänen realisierte Was-
serspiele oder Springbrunnen sind seit vielen Jahr-
hunderten bekannt. Darauf gerichtete technische Lö-
sungen befassen sich vorwiegend mit einer Optimie-
rung der Strahlformung und -richtung, Wurfweite und
Anordnung von Wasserfontänen für Wasserspiele.
Beispielsweise beschreibt die deutsche Gebrauchs-
musterschrift DE 20 2015 000 215 U1 „Wasserspiel
mit kontinuierlichem Strahlverlauf“ eine Vorrichtung,
mit welcher über eine – für jeden Anwendungsfall je-
weils fest vorgegebene – Strahlführung mit dem spe-
ziellen, daraus generierten Verlauf der ausgesandten
Wasserstrahlen sich für den Betrachter die Assozia-
tion eines allgemein bekannten Objekts/Symbols er-
geben soll, etwa indem er darin einen explizit als Bei-
spiel aufgeführten Weihnachtsbaum erblickt, dessen
„Stamm“ von einem senkrechten Rohr mit mehreren
mantelseitigen Öffnungen symbolisiert wird, aus de-
nen jeweils Wasserstrahlen austreten, die ihrerseits
als „Zweige“ wahrgenommen werden sollen. Diese
technische Lösung ist jedoch von dem Nachteil ge-
prägt, dass aufgrund der bei der Erstinstallation ein-
mal angelegten und unveränderlichen Lage der Was-
seraustrittsöffnungen immer nur ein gleiches Objekt
symbolisch dargestellt werden kann, d. h. gemäß
dem Beispiel stets nur ein Weihnachtsbaum.

[0003]  Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe
zugrunde, ein verbessertes Wasserspiel ohne eine
solche hydromechanische Einschränkung zu schaf-
fen, das eine beliebige Vielzahl unterschiedlicher,
aus Wasserstrahlen symbolisierter räumlicher Objek-
te darstellen kann.

[0004]  Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
ein Wasserspiel mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen sind den zuge-
hörigen Unteransprüchen zu entnehmen.

[0005]  Im Gegensatz zu dem eingangs erwähnten
Gebrauchsmuster „Wasserspiel mit kontinuierlichem
Strahlverlauf“ verfolgt die hiesige Patentanmeldung
einen ganz anderen Ansatz. Kern und Ziel der Er-
findung ist die Vermittlung eines völlig neuartigen vi-
suellen Wasserspiel-Erlebnisses, das sich dadurch
auszeichnet, dass die von der erfindungsgemäßen
Anlage generierten Wasserfontänen vom menschli-
chen Betrachter nicht isoliert als einzelne Fontänen
oder Wasserstrahlen wahrgenommen werden, son-
dern als ein durch die Gesamtheit der Fontänenspit-

zen, d. h. der Umkehrpunkte des emporschießenden
Wassers umrissenes flächig-räumliches Modell bzw.
dreidimensionales Objekt.

[0006]  Zwar sind aus dem Stand der Technik
Springbrunnen- und Fontänenanlagen vielfältiger Art
bekannt. Mit ihnen lässt sich jedoch der vorbeschrie-
bene Effekt einer geschlossenen optisch-räumlichen
Wahrnehmung eines dreidimensionalen Wasserkör-
pers nicht erzielen, weil sie jeweils mehr oder weniger
nur vereinzelt wahrnehmbare Wasserstrahlen emit-
tieren. Bisher nicht bekannt ist jedoch der vorstehen-
de Ansatz einer Kombination auf der Grundlage ei-
nes Fontänenfeldes, das über eine Vielzahl sehr eng-
maschig angebrachter Strahldüsen verfügt und bei
dem die Wurfweite einer jeden einzelnen aus einer
Strahldüse austretenden Fontäne über eine digitale
Ansteuerung durch eine EDV-Einheit individuell be-
einflussbar ist. Auf diese Weise lassen sich räum-
lich wahrnehmbare Figuren und beliebige dreidimen-
sionale Gegenstände allein aus Wasser virtuell mo-
dellieren, wobei in einer bevorzugten weiteren Aus-
führungsform dieser neuartige, geschlossene visuel-
le Raumeindruck des Wasserkörpers in Verbindung
mit einer Illumination durch ebenfalls jeweils sehr eng
an der Strahlachse gruppierte Leuchtelemente in ef-
fektvoller und unterschiedlichster Weise noch weiter
verstärkt wird.

[0007]  Der vorbeschriebene Effekt wird umso plas-
tischer und realer, je höher die Anzahl der Strahldü-
sen und damit Fontänen bemessen ist, weil das Au-
ge ähnlich wie bei anderen bildgebenden Verfahren
umso leichter einen flächenhaften oder figürlichen
Zusammenhang zu erkennen vermag, je größer die
Zahl der sie beschreibenden Elemente pro Flächen-
einheit, d. h. die Bildauflösung angelegt ist. Deshalb
beruht die Erfindung auf dem weiteren Merkmal einer
Maximaldistanz von 100 mm der Mittelachsen der auf
dem Fontänenfeld verbauten Strahldüsen zueinan-
der und von 60 mm der um eine Strahldüse gruppier-
ten Leuchtelemente von der Strahldüsenmittelach-
se, während nach dem bisherigen Stand der Tech-
nik aufgrund der nur in größeren Dimensionen verfüg-
baren geeigneten Pumpeinrichtungen auch nur grö-
ßere Düsenabstände möglich waren und auch bei
zur Montage in Verbindung mit Wasserspiel-Strahl-
düsen bestimmten Beleuchtungsringen nur verfügba-
re Durchmesser von mindestens 300 mm bekannt
sind.

[0008]  Die Erfindung hebt sich auch insofern sehr
vorteilhaft vom bisherigen Stand der Technik ab,
als die Form der mit der Fontänenanlage modellier-
ten Gegenstände nicht nur beliebig gewählt, sondern
auch im Zeitverlauf ständig geändert werden kann.
Es können somit nicht nur statische Raummodelle
präsentiert werden, sondern dynamisch sich laufend
verändernde Formen, so dass aus einer als virtuel-
ler Wasserkörper soeben noch präsentierten Figur
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heraus wenige Augenblicke später schon eine ganz
andere neue Figur entstehen kann. Entsprechend
wechselnde Lichtstimmungen können den Formein-
druck bei Einsatz der illuminierten Ausführungs-
form noch maßgeblich verstärken. Ebenso kann aus
Wasser beispielsweise ein dreidimensionales Land-
schaftsmodell simuliert werden, dessen Form sich
ähnlich wie bei einem durch einen Flugsimulator er-
zeugten zweidimensionalen Eindruck entsprechend
der überflogenen Strecke laufend ändert.

[0009] Weitere Vorteile und Einzelheiten ergeben
sich aus einem Ausführungsbeispiel der Erfindung,
das im Folgenden beschrieben wird. Es zeigen:

[0010]  Fig. 1 eine einzelne Pumpeinrichtung in per-
spektivischer Ansicht,

[0011] Fig. 2 ein erfindungsgemäßes, als Fontänen-
feld angelegtes Pumpenfeld, zu dem beispielhaft 100
Pumpeinrichtungen zusammengefasst sind, in einer
Ansicht von oben,

[0012]  Fig. 3 ein Pumpenfeld aus Fig. 2 in perspek-
tivischer Ansicht.

[0013] In der an eine Wasserzuführung angeschlos-
senen Pumpeinrichtung (Fig. 1) erzeugt eine elek-
trisch angetriebene und druckregelbare Pumpe 3 den
für die Entstehung einer Wasserfontäne erforderli-
chen Wasserdruck. Nach Verlassen der Pumpe 3
durchläuft das Wasser unter regelbarem Betriebs-
druck einen (nicht erfindungsgemäß funktionsnot-
wendigen) Laminarstromgenerator 2, der den Was-
serstrahl strömungstechnisch aufbereitet. Mit dem
Laminarstromgenerator 2 verbunden ist mindestens
eine Strahldüse 1, aus der im Betriebszustand die
Wasserfontäne austritt. Die Strahldüse 1 kann durch
ein bevorzugt als Leiterbahnen-Platine ausgebildetes
Trägerelement 5 entweder senkrecht zum Trägerele-
ment fest verbaut oder in einer weiteren Ausführungs-
form in einem von der Senkrechten zum Trägerele-
ment 5 abweichenden und verstellbaren Winkel indi-
viduell dreh- und schwenkbar hindurchgeführt sein.

[0014]  Nicht erfindungsgemäß funktionsnotwendig,
aber in einer weiteren Ausführungsform bevorzugt
können unmittelbar neben der Strahldüse 1 zur Il-
lumination der austretenden Wasserfontäne mindes-
tens ein oder mehrere Leuchtelemente 4 angeord-
net sein. Als Leuchtelemente kommen aufgrund ih-
rer spezifischen geringen Nässeempfindlichkeit und
ihres geringen Energieverbrauchs bevorzugt Leucht-
dioden (LED) und/oder Halbleiterlaser (Laserdioden)
in ein- oder mehrfarbiger Ausführung in Betracht.
Zum Schutz vor Feuchtigkeit sind die Leuchtmittel-
Anschlüsse und die Leiterbahnen-Platine (Trägerele-
ment 5) in dem Fachmann bekannter Weise mit ei-
ner Vergussmasse wasserdicht verfüllt (nicht bildlich
dargestellt).

[0015]  Für die Strahldüse 1 können je nach Ein-
satzzweck verschiedene dem Fachmann bekannte,
auch in Längsachse drehbare und von ihr abknickend
schwenkbare Ausführungen zum Einsatz kommen,
um unterschiedliche Strahlformen zu erzeugen und
variable Wurfweiten der austretenden Wasserfontä-
ne zu erreichen. So können neben Strahldüsen, die
einen stark gebündelten, linearen Strahl erzeugen,
auch breiter streuende (Teil-)Kreisstrahldüsen oder
Strahldüsen, die einen flächigen Wasserfilm gene-
rieren, verwendet werden. Auf diese Weise können
vornehmlich in statisch betriebenen Fontänenfeldern,
bei denen kein laufender Formwechsel des symbo-
lisiert dargestellten Wasserkörpers vorgesehen ist,
verschiedene Strahldüsentypen Sondereffekte gene-
rieren oder beispielsweise erwünschte Verwirbelun-
gen mit Fontänen benachbarter Strahldüsen erzeu-
gen.

[0016]  Soweit in einer weiteren Ausführungsform
auf einem Pumpenfeld (Fig. 2 und Fig. 3) schwenk-
bare Strahldüsen 1 zum Einsatz kommen, können
ähnliche wie die im vorstehenden Absatz beschriebe-
nen Effekte erreicht werden, wenn diese Düsen ge-
zielt eine andere Strahlrichtung als benachbarte fest
verbaute und parallel strahlende Strahldüsen erzeu-
gen sollen.

[0017]  Erfahrungen aus der Vergangenheit haben
gezeigt, dass sich explizit in Wasserspielen und
Springbrunnenanlagen die aus optischen und ener-
getischen Gründen unerwünschte Entstehung einer
ungeordneten, turbulenten Strömung nach dem Aus-
treten des Wassers aus der Strahldüse erheblich re-
duzieren lässt, wenn das Wasser zuvor gezielt in
laminare Strömung versetzt wurde. Diesem Zweck
dient der Laminarstromgenerator 2, der durch Ein-
satz eines Dämpfungselements den Strömungsver-
lauf lenkt und dadurch das Strömungsverhalten des
Wassers nach dem Austreten aus der Strahldüse er-
heblich verbessert. Als Dämpfungselement kann bei-
spielsweise ein dem Fachmann bekanntes, auf eine
laminare Strömungsoptimierung ausgerichtetes Me-
tallgeflecht zum Einsatz gelangen. Als vorteilhafter
Nebeneffekt ergibt sich aus dem Einsatz des La-
minarstromgenerators ohne energetischen Mehrauf-
wand eine spürbare Erhöhung der Fontänen-Wurf-
weite.

[0018]  Das erfindungsgemäße Pumpenfeld (Fig. 2
und Fig. 3) besteht aus dem Zusammenschluss einer
beliebigen Anzahl von Pumpeinrichtungen (Fig. 1) in
beliebiger Anordnung. Eine wie in Fig. 2 und Fig. 3
beispielhaft gezeigte quadratische Anordnung der
Pumpeinrichtungen ist nicht erforderlich. Es können
auch mehrere Pumpenfelder modular zusammenge-
fügt werden. Der Einsatz eines Pumpenfeldes erfolgt
bevorzugt in waagerecht liegender Montage, so dass
die Wurfrichtung der austretenden Wasserfontänen
bei fest verbauten Strahldüsen lotrecht nach oben
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zeigt. Das Pumpenfeld kann jedoch auch geneigt an-
gebracht werden, insbesondere wenn die Pumpein-
richtungen mit schwenkbaren Strahldüsen versehen
sind und zur Erzielung besonderer optischer Effek-
te unterschiedliche Wurfrichtungen der Wasserfontä-
nen realisiert werden sollen. Das Pumpenfeld ist ins-
gesamt wasserdicht ausgeführt (Schutzklasse IP68
ist technisch ohne weiteres realisierbar), was seinen
Einsatz oberhalb ebenso wie unterhalb einer Wasser-
oberfläche erlaubt.

[0019]  Die (nicht zeichnerisch dargestellte) Pum-
penregelung erfolgt erfindungsgemäß durch eine ge-
eignete Eingabe- und Steuereinheit (Computertech-
nik mit entsprechender Ansteuerungssoftware), in-
dem jede in dem Pumpenfeld vorhandene Pumpein-
richtung unabhängig von den weiteren zum Pumpen-
feld gehörenden Pumpeinrichtungen über ein geeig-
netes digitales Steuerprotokoll, bevorzugt über das
in der Bühnen- und Veranstaltungstechnik zur Steue-
rung von Effektbeleuchtungen etablierte Digital Multi-
plex-Protokoll (DMX), individuell angesteuert und ge-
regelt wird. Dies erlaubt eine feinstufige Kalibrierung
der Pumpendrehzahl und damit der Wurfweite jeder
einzelnen Pumpeinrichtung über einen oder mehrere
Kanäle des verwendeten Bussystems in einer oder
mehreren Stufen, wobei typischerweise eine 8Bit-
Auflösung zur Anwendung kommt, aus der sich 255
Stufen ergeben. Bei Bedarf kann auch eine 16Bit-Auf-
lösung mit über 65.000 Stufen gewählt werden.

[0020]  Zur technischen Realisierung der vorbe-
schriebenen Pumpenregelung wird von der Einga-
be- und Steuereinheit (beispielsweise ein Notebook
mit Ansteuerungssoftware) ein Steuersignal generiert
und an einen Mikrocontroller gesendet, der mindes-
tens einen Prozessor enthält und über mindestens ei-
ne geeignete Schnittstelle für das zur Kommunikati-
on zwischen der Eingabe- und Steuereinheit und dem
Pumpenfeld verwendete Steuerprotokoll verfügt.

[0021]  Der Mikrocontroller verarbeitet das von der
Eingabe- und Steuereinheit empfangene Steuersi-
gnal und generiert im Wege der D/A-Wandlung oder
der Pulsweitenmodulation (PWM) ein oder mehre-
re neue Signale an mindestens eine nachgeordnete
Treiberstufe, die als (z. B. MOSFET-)Endstufe aus-
geführt sein kann und ihrerseits eine analoge oder
PWM-Stromversorgung und Drehzahlsteuerung für
die Pumpeinrichtungen bereitstellt.

[0022]  Erfindungsgemäß kann in ähnlicher Weise
bei der illuminierten weiteren Ausführungsform auch
die Lichtsteuerung über eine (z. B. MOSFET-)End-
stufe erfolgen, wobei in diesem Fall auch die Strom-
versorgung und Helligkeitsregelung über PWM reali-
siert werden kann. Auf diese Weise kann zur Erzeu-
gung einer jeweils variablen individuellen Lichtinten-
sität jedes einzelne der Leuchtelemente 4 über weite-
re Kanäle des Bussystems im Rahmen der nach dem

verwendeten Steuerprotokoll verfügbaren Stufenzahl
in Helligkeit (0–100 %) und Farbmischung (bis zu 16,
8 Mio. Farben) beliebig abgestuft angesteuert und ge-
regelt werden.

[0023]  Erfindungsgemäß funktionsnotwendig und
vorgesehen ist ferner ein Speicherelement zur nicht-
flüchtigen Speicherung der von der Eingabe- und
Steuereinheit generierten Steuersignale und/oder
von dem Pumpenfeld bzw. seinen Pumpeinrichtun-
gen und ggf. von den Leuchtelementen zurückge-
meldeter Zustandsinformationen. In dem Speicher-
element ist eine Zuordnungstabelle hinterlegt, wel-
che sämtliche von der Eingabe- und Steuereinheit
übermittelten Befehle für die Drehzahlsteuerung der
Pumpeinrichtungen und bei der illuminierten weite-
ren Ausführungsform für die Lichtsteuerung sowie die
Statusinformationen der Pumpeinrichtungen und der
Leuchtelemente enthält, soweit diese technisch dar-
auf ausgelegt und in der Lage sind, eine Rückmel-
dung ihrer Statusinformationen durchzuführen.

[0024]  Zur Realisierung dieser Funktionalität ist er-
findungsgemäß vorgesehen, dass der Austausch von
Statusinformationen bidirektional über Remote De-
vice Management (RDM) durchgeführt wird.

[0025]  Durch den Einsatz des RDM wird zugleich
der Weg für eine manuelle oder automatische (Fein-
)Kalibrierung ermöglicht.
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Patentansprüche

1.   Wasserspiel mit einer Mehrzahl von Pumpein-
richtungen, wovon jede mindestens eine zur Erzeu-
gung eines Wasserstrahls bestimmte Strahldüse 1
sowie eine durch eine Wasserzuführung gespeiste
und elektrisch angetriebene Pumpe 3 aufweist, de-
ren Steuerung durch eine Eingabe- und Steuereinheit
erfolgt, dadurch gekennzeichnet, dass die Pum-
peinrichtungen miteinander verbunden und zu einem
Pumpenfeld zusammengefasst sind, wobei sich für
einen Betrachter durch die Zusammenschau von den
Pumpeinrichtungen emittierter Wasserstrahlen varia-
bler Wurfweite der optische Eindruck eines virtuellen,
räumlich wahrnehmbaren dreidimensionalen Objekts
ergibt.

2.     Wasserspiel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich eine Vielzahl verschiede-
ner virtueller, räumlich wahrnehmbarer dreidimensio-
naler Objekte darstellen lässt und die dargestellten
Objekte im Zeitablauf laufend in ihrer Form verändert
werden können.

3.   Wasserspiel nach einem der vorausgehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens eine Strahldüse 1 in Längsachse drehbar
und von ihr abknickend schwenkbar ausgeführt sein
kann.

4.   Wasserspiel nach einem der vorausgehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Dis-
tanz der Mittelachsen der Strahldüsen 1 zweier be-
nachbarter Pumpeinrichtungen 100 mm nicht über-
schreitet.

5.     Wasserspiel nach einem der vorausgehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Pumpeinrichtungen jeweils eine zwischen der Pum-
pe und der Strahldüse angebrachte Vorrichtung 2 zur
Erzeugung einer laminaren Strömung in dem aus der
Strahldüse austretenden Wasserstrahl aufweisen.

6.   Wasserspiel nach einem der vorausgehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mit den
Pumpeinrichtungen jeweils ein Trägerelement 5 ver-
bunden ist, auf dem mindestens eine weitere Kom-
ponente, z. B. ein Leuchtelement, befestigt werden
kann.

7.   Wasserspiel nach einem der vorausgehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die digi-
tale Ansteuerung der Pumpen 3 über ein Digital Mul-
tiplex-Protokoll (DMX) erfolgt.

8.   Wasserspiel nach einem der vorausgehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass jeweils
in einer Distanz von maximal 60 mm zur Mittelachse
einer Strahldüse 1 mindestens ein Leuchtelement 4
angeordnet ist.

9.     Wasserspiel nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens ein Leuchtelement
4 aus Leuchtdioden (LED) besteht.

10.   Wasserspiel nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens ein Leuchtelement
4 aus Halbleiterlasern (Laserdioden) besteht.

11.   Wasserspiel nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens ein Leuchtelement
über mindestens ein von einer Eingabe- und Steu-
ereinheit verwendetes Steuerprotokoll, einen Mikro-
controller, ein Element zur nichtflüchtigen Datenspei-
cherung und mindestens eine Endstufe digital gere-
gelt wird.

12.     Wasserspiel nach einem der vorausgehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Austausch von Statusinformationen zwischen der
Eingabe- und Steuereinheit und den Pumpeneinrich-
tungen sowie den Leuchtelementen 4 bidirektional
über Remote Device Management (RDM) durchge-
führt wird.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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